Inhaltsbasiertes Fremdsprachenlernen in der Grundschule (EPLC)
– Ein interkultureller, fächerübergreifender und lernerorientierter Ansatz –

Begründung

Die Förderung der individuellen Mehrsprachigkeit ist ein zentrales Anliegen der europäischen Sprachenpolitik. Dementsprechend empfiehlt der Europarat, dass jeder Bürger der europäischen Union zusätzlich zu seiner Muttersprache praktische Kenntnisse in mindestens zwei weiteren Sprachen erwerben sollte. Diese werden entweder durch den mehrsprachigen gesellschaftlichen Kontext selbst oder im institutionellen Kontext erworben. Die Forderung des Europarates hat also vor allem für den schulischen Sprachunterricht weitreichende Konsequenzen, die sowohl das Sprachenangebot als solches als auch die Qualität des Sprachunterrichts betreffen.
Um zu garantieren, dass alle Schülerinnen und Schüler während ihrer schulischen Laufbahn zwei Fremdsprachen lernen können, muss von der Grundschule an eine Diversifizierung des Sprachenangebotes gewährleistet sein. In Abhängigkeit von der Situation und dem Bedarf des konkreten Landes, der konkreten Region müssen außer Englisch weitere Fremdsprachen angeboten werden. Um qualitativ bessere Ergebnisse zu erzielen und so den Anforderungen unserer mehrsprachigen und multikulturellen Gesellschaften zu entsprechen, müssen zudem in didaktisch-methodischer Hinsicht Veränderungen im Fremdsprachenunterricht stattfinden. 
Eine der in den letzten Jahren in Betracht gezogenen Möglichkeiten ist der Einbezug sinnvoller Inhalte (meaningful contents) in den Fremdsprachenunterricht. So könnte man den Lernenden der Grundschule im  Fremdsprachenunterricht Sachfachinhalte, die neu für sie sind,  präsentieren. Dadurch soll das Interesse der Lernenden geweckt sowie die Fremdsprache als Mittel zur Verständigung und Kommunikation erfahren werden. Eine positive Haltung zum lebenslangen Fremdsprachenlernen kann auf diese Weise aufgebaut werden.

Im Rahmen des Projektes EPLC sollen inhaltsorientierte Module zum Einsatz im Fremdsprachenunterricht der Grundschulen Europas erarbeitet werden. Sie werden in mehreren Sprachen zur Verfügung stehen und so beschaffen sein, dass sie ohne Schwierigkeiten in jeden Fremdsprachenunterricht integriert und entsprechend den individuellen Bedürfnissen der Lernenden sowie der Lehrkräfte genutzt werden können. 
Das Modulsystem weist eine große Flexibilität auf und ist für die Grundschule in ihrer jetzigen Form gut geeignet. Module können je nach Bedarf im normalen Fremdsprachenunterricht, aber auch in fächerübergreifenden und projektorientierten Arbeitsformen eingesetzt werden. Inhaltsorientierte Module lassen sich gut mit den in den meisten europäischen Ländern vorhandenen themenbasierten Lehrplänen für Fremdsprachen in Übereinstimmung bringen. In Anbetracht der Tatsache, dass Lehrkräfte der Grundschule in mehreren Fächern ausgebildet sind, kann eine fachgerechte Vermittlung sowohl der Sprache als auch der Inhalte als gesichert gelten. 

Das Projekt EPLC greift das Ziel des 3. Arbeitsprogramms des Europäischen Fremdsprachenzentrums „Sprachlehrende in ihrer Rolle stärken“ auf, indem es Material zur Verfügung stellt, welches es Lehrenden erlaubt, innovativen, auf  interessanten Sachinhalten basierenden Fremdsprachenunterricht zu gestalten.

Einführung in das Projekt
1. Inhaltsbasierte Module im Fremdsprachenunterricht der Grundschule –  
    Beschreibung des Ansatzes

Die vorliegenden Module sind für den Einsatz im Fremdsprachenunterricht der Grundschule konzipiert. Wir schlagen einen Fremdsprachenunterricht vor, der auf Sachfachinhalten basiert.  Die Module sollen außerdem zur interkulturellen Erziehung der Kinder beitragen. Indem wir uns auf die kindliche Wissbegier und den Drang Neues zu erfahren stützen, soll erreicht werden, dass die Lerner sich der Unterschiede, aber auch der Gemeinsamkeiten bewusst werden, die sie mit Altersgefährten in anderen Ländern teilen. Die Kinder sollen auf diese Weise die sie umgebende Welt verstehen lernen. Die Module behandeln verschiedene Sachthemen, die alle in Verbindung mit dem universellen Thema der „Transformation“ stehen. So soll der Fremdsprachenunterricht zum Bindeglied zwischen den verschiedenen in der Grundschule unterrichteten Fächern werden. Die Fremdsprache wird nicht nur zum Selbstzweck verwendet, sondern zum Zweck der Übermittlung der Sachinhalte. Sprache bekommt wieder einen Sinn, indem sie Zugang zu Sachwissen und Sachinformationen verschafft.
Das alle Module umspannende und ständig wieder auftretende Thema ist „Transformation und Bewegung“ im weitesten Sinne. Die Lernenden sollen erfahren, dass in der sie umgebenden Welt alles in Bewegung ist, dass sich alles verändert. Die einzelnen Themen werden kindgemäß aufbereitet und unter verschiedenen Aspekten beleuchtet. Es werden somit Themen präsentiert, die sowohl allgemeingültig (universell) als auch von besonderer  Bedeutung für jedes einzelne Individuum sind. Themen, die in allen Gesellschaften und Kulturen präsent sind, aber von diesen in unterschiedlicher Art und Weise gesehen bzw. erlebt werden (vgl. Porcher 1987: 12/vierte Umschlagseite). Dank des übergreifenden Ansatzes des „individuellen Allgemeinen“
 enthalten die Module außer der Orientierung an Inhalten der Sachfächer auch Ansätze zum interkulturellen Lernen und zur Erziehung zur Alterität. Die Herkunftssprachen und -kulturen der Lernenden werden nach Möglichkeit in das Konzept mit einbezogen. Inhalte aus der eigenen sowie aus der Lebenswelt der verschiedenen Zielsprachenländer werden angeboten und Hinweise zum interkulturellen Austausch der Schüler mit ihren Altersgefährten in den anderen Ländern gegeben.

Die folgenden Beispiele sollen das Gesagte verdeutlichen. Das Modul „L’évolution dans la nature“ behandelt die Umwandlung von der Raupe zum Schmetterling, die Veränderung des Wassers  sowie die Stadien der menschlichen Entwicklung von der Wiege bis zur Bahre. Das Modul „Tiere“ wird unter anderem die Migration der Zugvögel behandeln. Dabei werden außer den fremdsprachlichen, interkulturellen und den Inhalten aus dem Bereich Heimat- und Sachkunde (bzw. sciences) auch Aktivitäten im künstlerischen und musischen Bereich angeboten. Die Schüler sollen jedoch die Veränderungen und Bewegungen – z. B. die des Wassers – nicht nur beobachten, sondern durch kleine Experimente selbst zu Erkenntnissen kommen und ihre Entdeckungen den Klassenkameraden mitteilen.

Das folgende Schema gibt einen Überblick über die für das Material geplanten Modulthemen. Es verdeutlicht den Zusammenhang zwischen den einzelnen Themen und den Bezug zum Rahmenthema „Transformation und Bewegung“. Weitere mögliche Themen für inhaltsorientierte Module werden unten aufgeführt.

EPLC  – Die Modulthemen
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Sachfächer: Heimat- und Sachkunde (Geografie, Biologie), Ethik, Musik, Kunst, Literatur, Sport, Mathematik.
Weitere mögliche Themen: Spiele, Zeit, Reisen, Verkehrsmittel usw.
2. Ziele der Arbeit mit den Modulen

Unser Jahrhundert ist einerseits durch Globalisierung, andererseits aber durch einen immer stärkeren Rückzug der Menschen in ihre Privatsphäre gekennzeichnet. Wir möchten daher Brücken bauen und keine Mauern errichten! Das Bewusstsein für die eigene Kultur und deren Wurzeln birgt unserer Meinung nach die Möglichkeit, auf den Anderen zuzugehen. Wir möchten zeigen, dass die Rückbesinnung auf das eigene kulturelle Erbe und Internationalisierung durchaus zusammenpassen. Unter diesem Blickwinkel, dem eines Austausches zwischen den Kulturen, haben wir die vorliegenden Module konzipiert. Zwischen hier und anderswo, zwischen gestern und heute möchten wir die Lerner dazu bringen, sich selbst und somit auch die Anderen zu verstehen. 

Zu den wichtigsten Zielen des Projektes gehört es, die Voraussetzungen zu schaffen, dass sich die Lernenden als Teil einer mehrsprachigen Welt begreifen können. Dies soll durch den fächerübergreifenden Ansatz, der sich auf das Konzept des Individuellen Allgemein stützt, durch die Nutzung von fremdsprachigen Informationsquellen und durch Austausch von Informationen mit Gleichaltrigen aus anderen Ländern erreicht werden.
Die Schüler sollen lernen, sich in der Welt zurechtzufinden und sich verständlich zu machen. Durch die sowohl wissensbasierte als auch kulturbezogene Herangehensweise an die einzelnen Themen werden die Lernenden auf die spätere berufliche oder außerberufliche Nutzung von Fremdsprachen vorbereitet. Durch die Beschäftigung mit Sachinhalten im Fremdsprachenunterricht soll sowohl die Kompetenz der Lernenden im Sachfach als auch die Fremdsprachenkompetenz erhöht werden. Da die Schüler im Fremdsprachenunterricht neue und für sie interessante Inhalte behandeln, wird Freude am Fremdsprachenlernen geweckt und verstärkt. Das Fremdsprachenlernen wird so zu dem, was es schon immer sein sollte: zu einem Mittel der Kommunikation.
Weiterhin wird, wie oben beschrieben, die Entwicklung von interkultureller Kompetenz angestrebt. Durch die Beschäftigung mit einem Thema sollen die Schüler dessen Relevanz für ihr eigenes Land (z. B. im Modul „Tiere“ in der Sequenz Tiere bei uns) sowie für das Zielsprachenland entdecken (Tiere bei euch). Sie sollen lernen Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen ihrer Ausgangs- und der Zielkultur zu erforschen. Dies soll, wie oben beschrieben, letztlich dazu führen, dass sie die eigene Kultur besser kennenlernen und vor diesem Hintergrund lernen, andere Kulturen zu verstehen und zu akzeptieren. (vgl. dazu die entsprechenden Aktivitäten in den Modulen, z. B. „Tiere“, S. 4f – Weiterführende Aktivitäten)
In Ansätzen soll auch die Entwicklung von Sprachbewusstheit gefördert werden. Wo es sich anbietet,  werden Vergleiche zwischen der Muttersprache, der Fremdsprache und weiteren Sprachen durch entsprechende Aktivitäten ermöglicht.

3. Hinweise zur Arbeit mit den Modulen 

3.1 Eingliederung eines Moduls in den Fremdsprachenunterricht 

Wir haben uns bemüht, bei der Auswahl der Sachthemen die in allen europäischen Ländern üblichen Themen des früh beginnenden Fremdsprachenunterrichts sowie die Lehrpläne der Sachfächer zu berücksichtigen. Um die vorliegenden Module mit Gewinn in die Planung des Fremdsprachenunterrichts einzubeziehen, sollten folgende Gesichtspunkte beachtet werden:

· Über die unterrichteten Fächer hinaus sollten fächerübergreifende Kompetenzen, wie die Fähigkeit, genau zu beobachten, zu vergleichen usw. sowie die Entwicklung von Lernerautonomie gefördert werden.

· In dem Bewusstsein, dass der in den Modulen präsentierte Lernstoff sehr vielschichtig und komplex ist, wird ein schülerzentrierter Unterricht vorgeschlagen, der es den Lernern erlaubt, sich selbst einzubringen, viel selbst zu sehen und zu tun. Auch in dieser Hinsicht wird eine Progression angestrebt.

· Angesichts der Tatsache, dass jedes Kind seine eigenen Bedürfnisse hat und über eigene Erfahrungen und Wissen verfügt, werden durch unterschiedliche Aktivitäten Möglichkeiten zur Differenzierung angeboten. So kann jedes Kind sein Potenzial ausschöpfen und den eigenen Lernrhythmus beibehalten.

· Das Sachthema des Moduls sollte Bezüge sowohl zum Lehrplan des Fremdsprachenunterrichts als auch zum Lehrplan des Sachfaches/der Sachfächer aufweisen.

· Die Fremdsprachenlehrkraft sollte nach Möglichkeit mit den Lehrkräften der Sachfächer kooperieren, um sich über Themen, Inhalte und Arbeitsformen zu informieren.

· Das Sachthema des Moduls sollte für die Schüler neu sein. Falls das Thema schon in einem anderen Fach behandelt worden ist, müssten durch die Einbeziehung des Moduls in den Fremdsprachenunterricht neue, vertiefende Aspekte dieses Themas  (z. B. interkulturelle) zur Sprache kommen. Wichtig ist, dass das Thema in jedem Falle das Interesse der Schüler weckt und dass die Schüler Lust haben, das für sie Neue zu entdecken.

· Durch die Arbeit mit den Modulen soll auch die interkulturelle Kompetenz der Lernenden gefördert werden. Dazu  sollten die im Material enthaltenen entsprechenden Angebote unbedingt genutzt und eventuell nach Ihren speziellen Bedürfnissen ausgebaut werden. Auch hier ist auf Bezüge zu den jeweiligen Lehrplänen zu achten.
Ein Beispiel soll die Anbindung an die Lehrpläne verdeutlichen. Der Lehrplan für Fremdsprachen im deutschen Bundesland Thüringen gibt auf Seite 10 mehrere Themen- und Kommunikationsbereiche als verbindlich an (z. B. “Ich selbst”,  “Natur” u. a.). Die inhaltliche Schwerpunktsetzung können die Lehrkräfte selbst vornehmen. Das Modul “Zugvögel” zum Beispiel lässt sich in den Themenkomplex “Natur”, wozu die inhaltlichen Aspekte “Tiere” und “Jahreszeiten” gehören, einbinden.  (vgl. Thüringer Kultusministerium 2001: 10). 

Außerdem enthält der Thüringer Lehrplan den Gliederungspunkt “Einblicke in andere Kulturen”. Innerhalb dieses Komplexes ist vorgesehen, den Kindern “ausgewählte Aspekte der Geschichte und Geographie anderer Länder” näher zu bringen (Thüringer Kultusministerium 2001: 11). Das Modul “Zugvögel” lässt sich auch hier gut einordnen, denn es behandelt die Fauna des eigenen sowie des Zielsprachenlandes und eventuell weiterer Länder. Nicht zu übersehen ist der interkulturelle Aspekt des Themas. Zugvögel ‘verbinden’ im wahrsten Sinne des Wortes über die Ländergrenzen hinweg: die Kraniche, die in Deutschland in großen Schwärmen im Herbst und im Frühjahr rasten, kommen aus anderen Ländern. Kraniche aus anderen Ländern überwintern in Frankreich. Die Schüler können die Einzelheiten der Migrationsbewegungen, die die eigene Region und das Zielsprachenland betreffen, erforschen. E-Mail-Projekte mit einer Partnerklasse bieten sich dazu an.

Die mögliche fächerübergreifende Anbindung des Themas “Zugvögel” an die Lehrpläne der Sachfächer verdeutlicht, am Beispiel des Thüringer Lehrplanes für die Grundschule, die folgende Tabelle:

	Fach
	Alter
	Schwerpunkt
	Lernziel
	Schüler-

tätigkeiten
	Seite

LP

	HSK

	6-8

8-10
	Natur erfahren und ver- stehen: Vögel im Frühling

Natur erfahren und verstehen
	Kenntnisse über ausgewählte heimische Vogelarten er-

weitern

- Zugvogel, Standvogel

Bereitschaft entwickeln, Vögel zu schützen

Lebensgemeinschaft Wiese

- Pflanzen, Tiere, gemein- samer Lebensraum

Lebensgemeinschaft in und an Gewässern

- Lebensraum und Körperbau des Tieres

- einfache Nahrungsketten
	Vögel 

beobachten, wiedererkennen

bei Auswahl der Tiere Fische, Lurche und Vögel beachten 
	73

85

86



	Biologie

	9-11
	Wirbeltiere in ihren Lebensräumen
	Vögel

- Vogelzug als typisches Verhalten einiger Vogelarten

- Schutz der Vögel und ihrer Lebensräume
	
	14

15

	Ethik
	6-8

8-10
	Das Kind als Teil der Umwelt

s.o.
	Schönheit der natürlichen Umwelt

- Lebende/nichtlebende Natur

Wunder und Geheimnisse der Natur

- Bestaunen der Natur

- Ehrfurcht vor der Natur
	Natur bestaunen, erfassen

Gleichklang von Mensch u. Natur erfahren 

Natur bestaunen, fasziniert sein von...

eigener Beitrag zum Schutz der N.
	198

209

	Kunst
	6-10
	z. B. Gestalten mit Material

(vielfältige weitere Anknüpfungsmöglichkeiten)
	Verbindungstechniken zur Gestaltung kennen und erproben
	Falten (z.B. eines Kranichs aus Papier)
	153

	Musik
	6-10
	z. B. Musik und Bewegung
	Erfassen und Darstellen der Eigenschaften von Musik durch teil- und ganz- körperliche Bewegung,

Musik gestalten durch Bewegung
	Nachahmen von Tierbewegungen

Ausführen von Tanzliedern, Tanzspielen und Tänzen (z. B. Die Vogelhochzeit)
	174

	Sport


	6-10
	Tanzen und Gestalten

(in Verbindung mit Musik)
	Fördern der Freude an der Bewegung
	Tanzen: Verbin- dung von Rhyth- mus u. Bewegung
	317


(vgl. www.thillm.de→Lehrpläne, Publikationen, Materialien→Fachlehrpläne Grundschule)

In den vorgeschlagenen Modulen  gibt es vielfältige Anknüpfungsmöglichkeiten an die verschiedenen Fächer der Grundschule, entsprechende Aktivitäten werden vorgeschlagen. 

3.2 Zur Arbeit mit den Modulen

Bei der Wahl der Themen und Inhalte der Module haben wir uns bemüht, den gesamteuropäischen Kontext zu berücksichtigen. Zu den einzelnen Themen und in den verschiedenen Sprachen gibt es unterschiedliche Angebote von Aktivitäten und Arbeitsblättern. Die Rubrik “Weiterführende Aktivitäten” gibt Anregungen für die Erweiterung des Themas im interkulturellen, literarischen und musisch-künstlerischen Bereich. Dabei kann jede Lehrkraft entsprechend der jeweiligen institutionellen Bedingungen, der Alterstufe der Schüler, deren Lernstand usw. auswählen, welche der angebotenen Aufgaben sie in ihren Fremdsprachenunterricht einbezieht. 

Die hier präsentierten Module sollen auch als Beispiele für weitere, von den Lehrkräften selbst zu erarbeitende, inhaltsorientierte Module gelten. Eine Auflistung möglicher weiterer, an den Inhalten von Sachfächern der Grundschule orientierter Themen findet sich unter dem Schema auf Seite 2.

Der Aufbau der angebotenen Module folgt immer der gleichen Struktur:

1. Einführung in das Modul
2. Beschreibung der Unterrichtsaktivitäten
- Übersicht über Themen und Ziele des Moduls
- Beschreibung der Unterrichtssequenzen, der Aufgaben und Aktivitäten

- Weiterführende Aktivitäten (interkulturell, fächerübergreifend)
- Literaturhinweise

- Hinweise für Evaluation und Portfolioarbeit

3. Dokumente für Lehrkräfte (Informationen zum Thema, Lösungen, Texte, Vorschläge für Unterrichtsmittel, Evaluationsraster usw.)

4. Material für Schüler (Arbeitsblätter, Spiele, Texte, Portfoliobögen usw.)

Zu beachten ist, dass einige Module in Untermodule gegliedert sind (vgl. Tiere und Ernährung). In diesen Fällen ist dem Gesamtmodul eine Einleitung vorangestellt. Die einzelnen Untermodule sind wie oben beschrieben unterteilt. 
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Tiere


· Taxonomie des Tierreichs


· Fortbewegung der Tiere


· Zugvögel


· Nutztiere und ihre Produkte





    Der Fluss  Quelle → Mündung


 · die Donau





Ernährung


· Woher kommt das Essen? 


· Gesunde Ernährung 


· Veränderungen von Essgewohnheiten








Ich und die anderen


Kontinente → Länder →  Städte 


· Bei mir und bei �   dir





Metamorphosen in der Natur


Raupe → Schmetterling


Mensch → Wiege/Bahre


Wasser → Eis
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· Pflanzen und Jahres-


   zeiten











          Feste


hier und anderswo


gestern und heute











� Das Konzept des „individuellen Allgemeinen“ beschreibt Erscheinungen, die überall auftreten können (d. h. allgemeiner Art), die aber von jeder Gesellschaft auf ihre Art (d. h. individuell) interpretiert oder behandelt  werden. Als erster hat Hegel dieses Konzept zu Beginn des 19. Jahrhunderts in seinem Werk „Phänomenologie des Geistes“ aufgestellt. Das „individuelle Allgemeine“ ist die Verkörperung von universellen bzw. allgemeinen Werten in einem einzelnen Menschen. (vgl. Groux/Porcher 2003: 199)


� Heimat- und Sachkundeunterricht, Fach in deutschen Grundschulen (Klasse 1-4), welches Aspekte von Biologie, Geographie und Geschichte vereint. Vergleichbar mit ... in Frankreich oder ... in Belgien.


� Fach der weiterführenden Schule in Deutschland (Realschule oder Gymnasium), ab Klasse 5.
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